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aufwachere, unv das Brieflein abriß,da denn das ^
Schi il<in alsbald in der Gaße still stehen blieb. M
Und hat der König dieses miraculs wegen,an dern« h-
selben Ort einen Thurm bauen lassm.Ev soll aber M
solches in Larcellonz geschehen seyn. ^

Die fünffte Historie. x
Äus dem Lckzllckelet ttzknbzZz. <

^bbi Llisa ^c»den ein frommer Mann, hatte Ä
^ eine gleichsals fromme Frau , welche keine ^ a
Kinder auferziehen konte, sondern alle stürben. ^
Derowegen sie zu GOtt fleheten; Er wolle ihnen ^
doch nur ein Kind groß ziehen lassen, welches sie ^
aledenn gerne zu seinem Wort und Hesetz wie
auch guten Wercken anhalten wolten. Darauf r >
gieng die Mutter, sich nach der Jüdischen Weise ^
zu reinigen , ins Bad, und da sie wieder nach
Hauß gehen wolle, begegnete ihr ein Hund. Da
gieng sie wieder hin, sich zum andern mal zu da- ^
dem. beym zurück kekren aber/ begegnete ihr ein
Qkzfer (Schwein). Dahero sie bewogen ward, ^
(dann die Juden haben einen solchen Aberglau- M
ben/wenn sie aus dem Bade gehen, und begegnet '
ihnen ein unreinesThier,als ein Schwein, »o irird ^ s
aus demselben Kind .das eine solche Frau gebah, 7»^
ren soll, nichts Ms) sich zum drittenmal zu ba>
den, und als sie wieder nach Hauß gehen wolte, d
fl-kete sie zu GOtt,er wolle ihr doch keine unreine W
Thlere, sondern einen frommen Menschen begeg- wnen Hit
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nen lassen , und GOtt erHorte ihr Geber, und ließ
ihr einen Engel begegnen. Der sprach zu ihr:
gehe heim du wir>t sckwanger werden, und einen
Schn gebähren.der wird io schon leyn als tm bin,
und derselbe wird Islmiädkack^m (einweise?
und gelehrter Mann) werben.

T>araus gieng sie nach Hauße und m-h-
lete d s ihrem Manne. Sie wurde auch schwan¬
ger undgebahr einen Söhnten sie iln^e! nenne-
te. Don von Angesicht war, und von Jugend auf
zum üucl-ren ar-gehalten ward. Da er aber groß
tvo:den war, schickeren ihn seine Eltern in eine
Stadt daselbst die 8mäiA fortzusetzen,, da er aber
das erstemal auf dem Weg war/wurde er von
Strassen-Räubern weg enommen und nach
Rom verkaufst. Es begab sich aber daß der kab-
bi Lekvlua,der Sohn Lkenz.nis,so bev dem «ay-
ser sehr angenehm, und reich war. derselbe kauff,
te das Kind, ließes^uäiien, undin der Schule
VSM Kilbbi Keckunz unterweisen. Dieser fragte
einsmals seinen R.abbi: wie der Engel hiesse, der
im Himmel das Gesetz lehret? da sagete ihm der
kzbbj. Hernach gieng llmzclvor selnemlizbbi,
hielte sich alleine und fastete viertzig Tag, aß des
Abends Brod und tranck Wasser.badete s-cd alle
Taae, und ruffete endlich den Engel mit Nah¬
men, da kam er in einer Feuer-Flamme, und lein
Angesicht leuchtete wie das seineste Gold im Feu¬
er und da ihn Kabbl Ilmze! sahe, erschrack er also,
daß er zur Erden mederlanck, und da er wieder zu

B Z sich
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sichsilbst kam,sprach der Tngel du Len (du ^!!
Menschen Sohn)du1'ixA 8eruckz (dustinckende: «Z>
Tropf:du bist ja nichts als kima^etoiez(Wü»
me und Ameisen)warum hast du diegantze lelcki- ^
vva 8cket (die Universität) im Himmel zit- !zD
lern gemacht ? was ist dein Begehr? da antwor- ^ c
tet'Kabbi Ismse! und sagte -, ich wollte gerne die
Geheimnisse von l'ora (Gesetz) wissen. DerEn« t
gel antwortete ihm und sprach: du l^a Drucks
( du stmckender Tropf), wann schon deine See- M
le rein, so ist doch dein (Zu5 (Lcib) nicht rein/ wei« ^
len der Leib von einem stinckenden Tropfen her-
kommt; darum geh? hm faste noch viertzig Tage; ^
kß kein 6.ivvsr mim kzckai, das ist: nichts von le-
bendigen Thieren, als nemlich Fleich, sondern ,
nur Brod und Wasser; bade dich alle Tage 24 .
mal im Wasser; sehe keine Frau an, und setze dich .
in ein finsteres Hauß, da will ich zu dirkommen .'
und will dich lehren, alles was du verlangest, und ^
er that also. Und da die viertzig Tag vorbey wa-
ren, kam der Engel zu ihm und lehrete ihn den "
Lobzr und das Buch, das genennet wird, 6epkcr ^
kzbzk!r,wis auch sonst grosse Geheimnisse im Ge- ^
setze. Daraufist kzbbilsmzel Hoherplesterwor-
den. Und es begab sich, da der König desselbi- '
gen Landes, von ?cm Kzdbi Ilm^el, j^oben^äsl u
( Hsherpriestcr) im Jüdischen Gesetz wollte UN" ^
terrichte; seyn,und denVe:sLx.2>,>6.>X^onvvo m
isckumeck^ro motd^umotk.das ist : Wer einen
Menschen stiehlt und verkaufft ihn, im soll des AlTo^
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Todes sterben,erkläret haben wolle, sagt der Kö¬
nig : so haben ja Jacobs zehen Sohne, welche
den Joseph gestohlen und verkaufst haben, auch
den Tod verschuldet. Nahm also die vornehm¬
sten ksbbinen in der Stadt gefangen, und ver¬
dammen sie, worunter auch kabbi ilmae! war,
zum Tode. Da sagten die andern 9. keiner
zu k. Ismael: er solte in Himmel gehen, weil er
doch schon mehr im Himmel gewesen/ und solte
erfahren: ob das Unglück von GOtt, oder von
Menschen sey. Alsbald badete sich k.lsmaelund
machet? durch seine kzbalA, daß er konte in Him¬
mel gehen,und seinen R.abbi fragen, ob dieses von
GOtt ihnen zugeschicket worden sey. Als er nun
allda angelanget, und seinen kabbi ftagete- ant¬
wortete ihm derselbe: ich habe gehöret, daß man
das Unglück im Himmel über Euch auegeruffen
hat; Murret nur nicht wider GOtt, sondern
nehmet diß Unglück auf in Liebe und Gedult. Es
soll dagegen die Pest 4. Wochen in Rom seyn,
und so lange mit dem Aussatz geplagt werden-
Und da er von seinem ksdbi gehöret hatte, kam
er wieder herunter vom Himmel bey seine Lke-
wenn, ( Cameraden) und saget ihnen,, was der
kabbi daselbst gesagt hätte. Darauf bereiteten
und rüsteten sie sich und nahmen es auf in Liebe
und Gedult. Und da man sie zum Tode ausfüh-
rete,und des Königs Tochter gewahr wurde, daß
k. ismael ein so schöner Mensch war, bat sie ihre«
Vatter den König: Er wolle doch den^-!^^

B 4 leben
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leben lassen. Unv da sie solches nicht erhaltenden- K
te, bat sie! dem R.. llmzel die Haut abzuschinden
vonfeinem Angesicht,und ihr solche zu geben.Da
ward dem k. Ilmäel die Haut abgezogen. Und D
alö sie in dem Angesicht an den Ort kamen, allwo ^
er diel'epkilm (Riemen), (Diese haben die D/
Juden zu diesem End um die Stirne, daß sie sich M
des Gesetzes und Bundes GOtteS stetig erin- ^
nern und fest halten mögen ) um die Stirne !ck<
gebunden, that er einen grausamen Schrey/also, ßy.d
daß Himmel und Efden erzittern mögen- Da Hn
kam ein- Stimme vom Himmel, die ruffte: ,°o.
Ilmael! ! Wann ich noch so eine Stimme M.
von dir hören werde, so will ich die gantze Welt wf«
wüste machen, da schwieg er still. Darauf frag- chn
ten ihn , seine 1»Imiäin oder Schüler: Ksdbi! Mri
warum habt ihr jetzt so laut geruffen, und nicht/
da sie euch anfiengen zu martern ? gab er zur Ant- i>D
wott? weil sie niir eben an den Ort kamen, da j«
ich die 1"exkilin (Riemeni umgebunden. Worauf A e!
^r von diejer Wels sthied. W

Die sechste Historie.
?lus dem ^ekeskiel,

König in ?ur ,so,wie die Heil.Schrifft jM
^von ihm meldet, dem König Salomon Holtz
zum Tempel-Bau verehret, hat durch seine Zau- q ^
deeey sieben Himmel, so auf^Seulen stunden; ^
den einen von Glaß, sc>o. Ellen lang und soo.El-
!en breit, und in demselben/ Sonne, Mond undSler-


	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

